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SDer preufjifdjenSlrmee fteljt binnen Kur-

jem eine g a tjne nro eilje für bte neucreirten

«„egimenter beoor, roie foldje bereite nadj ben lefe*

ten „euformationen unter ber entfpredjenben mi=

litärifdj=firdjltdjen geierlidjfeit in «Çotêbam non
Kaifer SSSiltjelm in «Jkrfon abgetjalten rourbe. SDer

in ben 3e'tungen angegebene Stermin beë 12. %a--

nuar b. 3 ift jebod) ein oerfrûtjter. Sy.

Sie Operationen be. ^erjog. bon SRofjnn

int beltlin int Suni 1635.
(SJliiS betn franjöfifdjen.)

(gortfejung.j

Beiberfeitige Beroegungen unb
fleine ©efedjte.

©obalb ber §erjog in Stirano angefommen roar,
liefj er bie «Jiegtmenter «I>„ntaufier unb Sernrj naaj
«Dcajjo marfdjiren*), roo fidj roegen einer fleinen
^nfel jroei Brücfen über ben «Äbbaftufj befinben;
btefe jroei Brücfen mufjten bie SDeutfdjen überfctjrei=
ten, im gaüe fte gegen Stirano oorrücfen rooüten.
SDer „eft ber franjöfifdjen Struppen roar jroifdjen
beu beiben Orten aufgefteüt.

gernamonb, roeldjer oon ber „ntunft ter fran=
jöfifdjen «Jteiterei in Stirano Kenntnifj erbalten
Ijatte, fenbete ein ftarfeë SDetafdjement oorauë, bie««

felbe aufjutjeben.
«Urontaufier fanb bei feiner «_ifunft ben geinb

bereite im «Befife ber einen Brücfe, „bodj er langte
fo bei Reiten an", fagt Otoljan, „bafj er bie anbere
befefeen unb behaupten fonnte. SDieê tjatte feine

©ajroierigfeit, benn man roar beiberfettê fo oer=

biffen, bafj man fidj mit bem SDegen befämpfte,
fictj beim „ragen naljm unb bie ©tärfern bie «anbern

in ben glufj roarfen."
SDer £>erjog, roeldjer oou bem, roaê bei ben

Brücfen gejdjab, Beridjt erljielt, eilte mit ber gatt«-

jen „rmee berbei unb bradjte bafelbft bie „adjt ju.
SDen folgenben Stag (Den 30. 3.u"0 laax ger*

natnonb mit einer neuen Berftärfung in ber Sibfidjt
an, bie jroei bei «Biajjo befinblidjen «Jiegimenter ju
überfaUen uub attfjuljeben. — SDodj «Jcofjan eilte
Don „euern mit feiner «ìlrmee tjerbei; ber ganje
Stag oerlief unter fteten fleinen ©efedjten, ba ber

glufj jroifdjen beu beiben «Barteien lag.
Bei ben granjofen tjatten Biele nadj bem <_=

folg oon Sioigno geglaubt, eê fei nidjtê mebr ju
befürdjten, jefet fingen fte an ju merfen, bafj
bie ©adje nodj nictjt beenbigt fei. SDie «ilnbern,
roelcbe bie faiferlidje «Armee am Ufer faljen unb
roufjten, bafj ©erbeüoni gegen Stirano oorrücfen
rooüe, roäljnten fidj in einer nodj gefätjrlidjern
Sage, aie fie fidj früfjer befunben tjatten; fdjon
glaubten fte, bafj ein Sttjeil ber geinbe ben

glufj überfdjritten unb bie Berge gegen Stirano

ju geroonnen tjatte, über roeldje fie fidj mit ben

©paniern oereinigen ober unerroartet über bie

granjofen tjerfaüen fonnten. einige oerfidjerten

*) SDlajjo ift ein SDorf unb bie fcdj«te ®:mefnbc bc« Obern

Serrerò'« bc« «Beltlin«; baifclbe liegt am Unten SJlbbaufer ober*

fjalb »on Sodo unb Sßerrlo gegenüber. ©. Äarte.

fogar, fie fjätten bie SDeutfdjen auf jener ©eite »or«

beimarfetjiren gefeljen. ©ooiel ift fidjer, roie ber

Jperjog bemerft, bafj ber menfdjlidje ©eift baê leidjt
glaubt, roaê er fürdjtet.

©ooiel Unrutje unb „ufregung tjielt bie Strup*

pen in beftänbigem „üarm unb ermübete fie in
aufjerorbentlidjem «Utafje. „otjatt glaubte fie metjr

ju beruhigen, inbem er fie metjr jufammenjiefje
unb oereinige. (5r fudjte ju biefem gmtd irgenb
eine oortljeilljafte ©teüung. (St fanb biefe in einem

«„•afferrifj (ravin), ber ficb oor Stirano befanb unb

fidj oom Berg bië jum glufj fjinjog. — SDer £er«

jog tjielt biefeê «Jìaoin für fdjroer ju forciren unb

erroartete, bafj baêfelbe ooüfommen feinem gmtdt
entfpredjen roerbe ; er liefj batjer bie ganje ^nfa"1
terie feiner „rmee Ijinter bemfelben lagern.

Kaum tjatten bie Struppen «Jiotjan'ê _cajjo ge«=

räumt, alâ bie oou gernamonb bie Brücfe über*

fdjritten, ben Boften befefeten unb itjre «Batrouiüen

biê auf ©eroeljrfdjufjroeite oon ben granjofen oor=

fenbeteu.
SDen folgenben Stag gab ber £>erjog ben Befebl,

bie Batrouiüen unb Beobadjtungêpoften beê gein=
beê ju oertreiben. Bei biefer ©elegentjeit fam eê

ju einigen leictjten ©efedjten. Wan madjte ®e»

fangene unb erfutjr oon biefen, bafj gernamonb
bei «iTcajjo einfiroeilen nur feine Bortjut tjabe ; er

jielje aber feine „rmee tjeran unb in jroei Stagen

foüte fidj ©erbeüoni in Stirano befinben.

«Jcoljan ber a t f) et über ben ©ntfdjlujj,
ber ju ergreifen fei.

«Jlotjan Ijatte bereite Bertdtjt ertjalten, bafj ©er*
beüoni auf ©eite beê gortê guenteê an ben ©in*

gang beê Beltlinê oorgerücft fei unb bafj er roatjr*

fdjeinlidj nadj Stirano marfdjiren roerbe. — SDer

Çerjog mufjte batjer roieber befürcljten, jrotfdjen

jroei „rmeeu ju fommen unb fanb, bafj ein rafdjer
(_ntfdjlufj ju faffen nottjroenbig fet.

_can mufjte entroeber

a) baâ Beltlin neuerbingë oerlaffen unb fief) nad)

Bofdjiaoo jurücfjieben ober

b) in Stirano bleiben unb bort bie Bereinigung
ber beiben feinblidjen „rmeen abroarten ober

c) bie SDeutfdjen befämpfen, beoor fte fidj mit
ben ©paniern oereinigt tjatten.

SDer ©eneral („oljan) betrachtete ben „ücfjug
naa) «Botö,ao° als" e'ne rotrlltdje gluctjt, beren

©ctjmact) auf bie franjöfifdje „atton faüen roürbe,

überbiee erfdjien itjm bieê ale eine „cajjregel, bie

geeignet roar, bem SDienft unb ben ^ntereffen beê

Könige ben gröfeten „adjtljetl ju bringen.
(St jog ferner in Berücffidjtigung, bafj in Stirano

bleiben, fidj einer fidjern unb gänjlictjen „ieber=
läge auêfefeen tjeifje.

SDe Sanbé glaubte ein «Uìittel gefunben ju tja=

ben, biefen groei fdjlimmften gäüen ju entgetjen ;

er fdjlug oor, bie «2lbba ju überfdjreiten unb eine

©teüung bei «Uiabonna bi Stirano ju bejiefjen.*)
SDer §erjog bemerfte, baft biefeê «Huêfunftêmit*

tel nidjt oiel beffer fei, ale fidj nad) «Bofdjiaoo

*) Slm redjten Sbbaufer gegenüber Strano. ©• „arte.

— 43 —

Der preußisch enArmee steht binnen Kur»
zem eine Fahnenweihe für die neucreirten

Regimenter bevor, wie solche bereits nach den letzten

Neuformationen unter der entsprechenden

militärisch-kirchlichen Feierlichkeit in Potsdam von
Kaiser Wilhelm in Person abgehalten wurde. Der
in den Zeitungen angegebene Termin des 12.

Januar d. I ist jedoch ein verfrühter. Lz?.

Die Operationen des Herzogs von Rohan
im Veltlin im Juni 1635.

(Aus dem Französischen.)

(Fortsetzung.)

Beiderseitige Bewegungen und
kleine Gefechte.

Sobald der Herzog in Tirano angekommen war,
lieh er die Regimenter Montanster und Cerny nach

Mazzo marschiren*), wo sich wegen einer kleinen

Insel zwei Brücken über den Addafluh befinden;
diese zwei Brücken mußten die Deutschen überschreiten,

im Falle sie gegen Tirano vorrücken wollten.
Der Rest der französischen Truppen war zwischen
den beiden Orten aufgestellt.

Fernamond, welcher von der Ankunft der
französischen Reiterei in Tirano Kenntniß erhalten
hatte, fendete ein starkes Detaschement voraus,
dieselbe aufzuheben.

Montanster sand bei seiner Ankunft den Feind
bereits im Besitz der einen Brücke, „doch er langte
so bei Zeiten an", sagt Rohan, „daß er die andere
besetzen und behaupten konnte. Dies hatte seine

Schwierigkeit, denn man war beiderseits so

verbissen, daß man sich mit dem Degen bekämpfte,
sich beim Kragen nahm und die Stärkern die Andern
in den Fluß warfen."

Der Herzog, welcher von dem, was bei den

Brücken geschah, Bericht erhielt, eilte mit der ganzen

Armee herbei und brachte daselbst die Nacht zu.
Den folgenden Tag (den 30. Juni) kam

Fernamond mit einer neuen Verstärkung in der Absicht

an, die zwei bei Mazzo befindlichen Regimenter zu
überfallen und aufzuheben. — Doch Nohan eilte
von Neuem mit seiner Armee herbei; der ganze
Tag verlief unter steten kleinen Gefechten, da der

Fluß zwischen den beiden Parteien lag.
Bei den Franzosen hatten Viele nach dem

Erfolg von Livigno geglaubt, es fei nichts mehr zu
befürchten, jetzt fingen sie an zu merken, daß
die Sache noch nicht beendigt sei. Die Andern,
welche die kaiserliche Armee am User sahen und
wußten, daß Serbelloni gegen Tirano vorrücken

wolle, wähnten sich in einer noch gefährlichern
Lage, als sie sich früher befunden hatten; schon

glaubten sie, daß ein Theil der Feinde den

Fluh überschritten und die Berge gegen Tirano
zu gewonnen Hütte, über welche sie sich mit den

Spaniern vereinigen oder unerwartet über die

Franzosen herfallen konnten. Einige versicherten

*) Mazzo tst ein Dorf und dte sechste Gkmetndc des obern

Tercero's des Veltlins; dasselbe liegt am linken Addaufer oberhalb

»on Tovo und Verrio gegenüber. S. Karte.

sogar, sie hätten die Deutschen auf jener Seite vor»
beimarschiren gesehen. Soviel ist sicher, wie der

Herzog bemerkt, dah der menschliche Geist das leicht

glaubt, was er fürchtet.
Soviel Unruhe und Aufregung hielt die Truppen

in beständigem Allarm und ermüdete sie in
außerordentlichem Maße. Nohan glaubte sie mehr

zu beruhigen, indem er sie mehr zusammenziehe

und vereinige. Er suchte zu diesem Zweck irgend
eine vortheilhafte Stellung. Er fand diese in einem

Wasserriß (rsvin), der sich vor Tirano befand und
sich vom Berg bis zum Fluß hinzog. — Der Her»

zog hielt dieses Ravin für schwer zu forciren und

erwartete, daß dasselbe vollkommen seinem Zwecke

entsprechen werde; er ließ daher die ganze Infanterie

seiner Armee hinter demselben lagern.
Kaum hatten die Trnppen Rohan's Mazzo

geräumt, als die von Fernamond die Brücke

überschritten, den Posten besetzten und ihre Patrouillen
bis ans Gemehrschutzweite von den Franzosen
vorsendeten.

Den folgenden Tag gab der Herzog den Befehl,
die Patrouillen und Beobachtungsposten des Feindes

zu vertreiben. Bei dieser Gelegenheit kam es

zu einigen leichten Gefechten. Man machte Ge>

fangene und erfuhr von diesen, daß Fernamond
bei Mazzo einstweilen nur seine Vorhut habe; er

ziehe aber seine Armee heran und in zwei Tagen
sollte sich Serbelloni in Tirano befinden.

Nohan berathet über den Entschluß,
der zu ergreifen sei.

Rohan hatte bereits Bericht erhalten, daß

Serbelloni auf Seite des Forts Fuentes an den

Eingang des Veltlins vorgerückt sei uud daß er

wahrscheinlich nach Tirano marschiren werde. — Der
Herzog mußte daher wieder befürchten, zwischen

zwei Armeen zu kommen und fand, daß ein rascher

Entschluß zu fassen nothwendig sei.

Man mußte entweder

») das Veltlin neuerdings verlassen und sich nach

Poschiavo zurückzieben oder

b) in Tirano bleiben und dort die Vereinigung
der beiden feindlichen Armeen abwarten oder

«) die Deutschen bekämpfen, bevor sie sich mit
den Spaniern vereinigt hatten.

Der General (Rohan) betrachtete den Rückzug

nach Poschiavo als eine wirkliche Flucht, deren

Schmach auf die französische Nation fallen würde,
überdies erschien ihm dies als eine Maßregel, die

geeignet war, dem Dienst und den Interessen des

Königs den größten Nachtheil zu bringen.
Er zog ferner in Berücksichtigung, daß in Tirano

bleiben, sich einer sichern und gänzlichen Niederlage

aussetzen heiße.

De Landö glaubte ein Mittel gefunden zu
haben, diesen zwei schlimmsten Fällen zu entgehen;

er schlug vor, die Adda zu überschreiten und eine

Stellung bei Madonna dì Tirano zu beziehen.*)

Der Herzog bemerkte, daß dieses Auskunftsmittel

nicht viel besser sei, als sich nach Poschiavo

*) Am rechten Addaufer gegenüber Tirano. S. Karte.
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jurücfjujieljen ; es fäme fo jiemlidj auf bai „äm=
lidje tjeraitë ; ei gäbe in ber «ilrmee niebt einen

einjigen Solbaten, ber uidjt begreifen roürbe, bafj

roenn man am „ngang beë s]3oiajiaocttjals lagere,
man feinen anbern ^roeef unb feine anbere

'„bfiajt tjabe, ale burdj basfelbe Ijinaufjufteigen,
fobalb bie ©panier auf ber einen uub bie Kaifer«
lidjen auf ber anbern Seite beranriiefen routben ;

mit einem SBort, inbem man fiaj ju bem ent«

jdjliefee, oermeibe mau ben Nücfjug nidjt unb
tinte itidjts anoereê als itjn aiiffajieben.

äioban, beffen «Hhittj feiner ©efdjicflidjfeit ent«

jpradj, fatj fidj auf bem 'Bunft, oon jroei «Armeen

eingefdjloffen ju roerben; er jog eê oor, beu Kampf
mit einer aüein ale mit beiben jugleid) ju roagen.
„aajbem fein „itfdjlufe gefafjt roar, traf er feine
SDiêpofitionen, um bie faiferlidje «Armee am 3. $uli
anjugreifen.

© e f e dj t bei W a j j o.

SDer erfte feinblidje Boften befanb fidj bei Sooero.*)
„fan fonnte nur auf einem febr fdjroierigen SBeg,

batjin gelangen unb biefer roar in oorttjeiltjafter
siüeife befefet. SDeffenungeadjtet oerliefjen ibn bie

SDeutfdjen, fobalb bie granjofen ficb anfctjicften,
benfelben anjugreifen, nadjbem fie faum eine SDé«

djarge abgegeben tjatten.
'Bon Sooero burdjfdjritt bie franjöfifdje «„rmee

eine (Sbene, roeldje fictj bië gegen «_ca?jo erftrecft.
SDer i^erjog tljeilte feine Struppen in jroei Korpë,

tun bie Kaiferlidjen oon jroei ©eiten anjugreifen.
(Sx feubete oerlorene Knedjte (enfants perdus)
uorauë unb marfdjirte gerabe auf ben geinb loê,
inbem man ben Berg jur «Ocedjten, ben «ilbbaftufe

jur Stufen tjatte.

gernamonb tjatte feine Struppen oor «IRajjo in
©djladjtorbnunq gefteüt unb bie «Kauern (roeldje
bie Outer einfaffen) in oorttjeilfjafter „eife jur
„uffteüung benüfet; oon bort auë untertjietten fie
ein lebbafteê geuer (grand décharge), „otjan
fdjroanfte nidjt, fonbern griff mit größter Kraft
bie «Uiitte unb bie beiben glanfen an.

«©ie SDeutfdjen, roeldje bemerften, bafj bie granjofen

ben Berg geroaunen unb bafj fie in ©efabr
roaren, umgangen ju roerben, tjielten nictjt mebr
©taut) unb roidjen in Unorbnung jurücf. — ©ie
rourben fo rjeftig „erfolgt, bafj nur ein fleiner Stbeil
bie Brücfe überfdjreiten fonnte, bie anbern rourben
gefangen, getöbtet ober ertränft.

«„ätjrenb bieê gefdjatj, befanb fidj nodj ein

Sttjeil ber „rmee gernamonbê am anbern glufjufer;
ba bie Brücfe abgebrodjen roorben, fo gaben biefe

„ruppen eine ©aloe nadj ber anbern auf baë jen*

feitige Ufer ab.

SDodj beoor ber £>erjog auë bem Sager abmar«

fdjirt roar, balte er ein $)etafdjement oou 600
©raubiinbnern unter Oberft Brucfer unb ^euatfdj
au baë redjte „bbaufer übergetjen taffen. — SDiefe

Struppe fam otjne £>inberni{j in ber glanfe ber

Kaiferlidjen an. SDurdj baê ungünftige (Srgebnife

beë frütjern ©efedjteê bereite erfdjüttert, glaubten
biefe, aie fie fiaj uiierroartet oou ber ©eite
angegriffen fatjen, bafj eë bie anbere £)älfte ber

franjôfiidjen „rmee fei, roeldje fidj auf fie roerfe;
in golge beffen räumten fie iljre ©teüung unb

ftotjen in ber größten Unorbnung, oljne baf? eê

niôglidj geroefen roäre, fie roieber $u fammela.

«Jcoljan liefj alêbalb bie «Brücfen roieber Ijerftellen
unb bie granjofen oerfolgten ben geinb bis „ou*
baio*), brei «löegftunben oon «_ajjo. — SDodj j

ber geinb liefe ficb nidjt meljr erreidjen, ba bie
'

«„adjbut alle Brücfen unterroegë abgebrodjen tjatte. :

SDie franjöfifcbe «ilrinee jäljlte roie bei Siingno
3000 «Wann unb 400 Bferbe ; überbiee tjatte fie

:

600 ©raubünbner, oon roeldjen oben gefprodjeu
rourbe. %l)x »„erlttft bejifferte fidj auf niajt metjr
ale 20 Stobtc.

«Bon ben 6000 «Kann ber faiferlicbeu «ilrmee

famen faum 6U0 'Dìaiiu in «Bormio an. «Me lieb*
rigen gingen, roie roir gefeljen tjaben, mit 'Äuetiatjme

oon 1000 ©efangenen, bei bem glufjübergang ju
©runbe.**)

SDer £>erjog «Jcobau bemerft bei „nlafj ber SDiô*

pofitionen gernamonbê, bafj biefer einen grofjen

getjler beging, feine Slrmee buret) einen glufj, ber

nidjt burdjroatbar ift unb nur auf einer 'Brücfe

überfdjritten roerben fann, getrennt aufjiifteüen. —
„SDenn", fagt er, „roenn gernamonb alle feine

Struppen in «Dcajjo getjabt tjatte, fo läfet fidj nidjt
bejroeifeln, bafj ber SBiberftanb ein oiel bebeuteu*

berer geroefen roäre ; bodj noaj beffer bàtte er ge*

tban, bie Brücfe gar nidjt ju überfdjreiten, benn

jenfeitë fonnte er in aüer „utje bie „nfunft ©er»

beüoni'e abroarten, roelajer ficb febon am ©ingang
beê Beltlinê befanb unb «Jiotjan roürbe eê nie ge=

roagt tjaben, itjn über eine Brücfe anjugreifen."
SDie granjofen oerfolgten bie SDeutfdjen roegen

ber oielen jerftörten Brücfen, bie Ijerjufteüen man
oiel «Dcütje fjatte, niajt über ©onbato Ijinauë.

©onft tjatten fie nadj Bormio marfebiren fön*

nen, um biefen Boften anjugreifen. SDodj «J„tjan

fürebtete, bafe, roätjrenb er mit biefer Unternebmung

befdjäftigt fei, ©erbeüoni fid) einer oortbeiltjaften

©teüung im „tjal bemädjtigen fòmite; er jog es

batjer oor, nodj ben gleidjen Stag in bas Sager

oon Stirano jurûcfjufetjren.

*) fiuocr (îooero) Ifi eine (Semeltibe in beni obem Serrerò
be« Sibillino unterhalb Sodo. ©. «Sarte.

*) ©onbalo ift ein SDhrftftedcn unb (Semcfntc be« obern

Serrerò be« SUeftttn« unb befinoct fidj am redjten «Äcbaufcr.

©. Äarte.

**) Unter ben ©efangenen befanb fid) ein engllfdjtr Dberft,

ber bem Äönig fofort feine SDienfte anbot, „i biefer unoibent«

tidjen glttdjt serlorcn blc Äaiferlidjen bodj nfdjt metjr al« eine

gatjne, weldje in ber Safdje eine« getöbteten gäfjnrldj« gefunben

würbe, ©tc fjatien ©orge getragen, bfe anbern entroeber ju
»crflcrfcn ober mft fidj fortjuneljmen. (Lettre du duc de Rohan

au roi, rapportée par le père Griffet dans l'histoire
de Louis XIII.)

(gortfttjung folgt.)
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zurückzuziehen; cs käme so ziemlich auf das Nämliche

heraus; es gäbe in der Armee nicht einen

einzigen Soldaten, der nicht begreifen würde, dafz

wenn man am Eingang des Poschiavcthals lagere,
man keinen andern Zweck und keine andere

Absicht habe, als durch dasselbe Hinaufznsteigen,
sobald die Spanier aus der einen und die Kaiserlichen

ans der andern Seite heranrücken würden;
mit einem Wort, indem man sich zu dem

entschließe, vermeide man den Rückzug nicht und

thue nichts anderes als ihn aufschieben,

Rohan, dessen Muth seiner Geschicklichkeit

entsprach, sah sich auf dem Punkt, von zwei Armeen
eingeschlosfen zu werden; er zog es vor, den Kampf
mit einer allein als mit beiden zugleich zu wagen.
Nachdem sein Entschluß gefaßt war, traf er seine

Dispositionen, um die kaiserliche Armee am 3, Juli
anzugreifen.

Gefecht bei Mazzo,
Der erste feindliche Posten befand sich bei Looero.*)

Man konnte nur auf einem sehr schmierigen Weg
dahin gelangen und dieser mar in vortheilhafter
Weise besetzt. Dessenungeachtet verließen ihn die

Deutschen, sobald die Franzosen sich anschickten,

denselben anzugreifen, nachdem sie kaum eine Dû-
charge abgegeben hatten.

Von Looero durchschritt die französische Armee
eine Ebene, welche sich bis gegen Mazzo erstreckt.

Der Herzog theilte seine Truppen in zwei Korps,
»in die Kaiserlichen von zwei Seiten anzugreifen.
Er sendete verlorene Knechte (entants peràus)
voraus und marschirte gerade auf den Feind los,
indem man den Berg zur Rechten, den Addaflnsz

zur Linken halte.
Fernamond hatte seine Truppen vor Mazzo in

Schlachtordnung gestellt und die Mauern (welche
die Güter einsassen) in vortheilhafter Weise zur
Aufstellung benützt; von dort aus unterhielten sie

ein lebhaftes Feuer (izrsirä àôOksrZe). Rohan
schwankte nicht, sondern griff mit größter Kraft
die Mitte und die beiden Flanken an.

Die Deutschen, welche bemerkten, daß die Fran
zosen den Berg gemannen und daß sie in Gefahr
waren, umgangen zu werden, hielten nicht mehr
Stand und wichen in Unordnung zurück. — Sie
wurden fo heftig verfolgt, daß nur ein kleiner Theil
die Brücke überschreiten konnte, die andern wurden
gefangen, getödtet oder ertränkt.

Während dies geschah, befand sich noch ein

Theil der Armee Fernamonds am andern Flußufer;
da die Brücke abgebrochen worden, so gaben diese

Truppen eine Salve nach der andern auf das
jenseitige User ab.

Doch bevor der Herzog aus dem Lager abmar-
schirt mar, halte er ein Detaschement von M
Granbündnern unter Oberst Brucker und Jenatsch

an das rechte Addaufer übergehen lassen. — Diese

Truppe kam ohne Hinderniß in der Flanke der

Kaiserlichen an. Durch das ungünstige Ergebniß

des frühern Gefechtes bereits erschüttert, glanbten
diese, als sie sich unerwartet von der Seile
angegriffen sahen, daß es die andere Hälfte der

französischen Armee sei, welche sich auf sie werfe;
in Folge dessen räumten sie ihre Stellung und

flohen in der größten Unordnung, ohne daß es

möglich gewesen märe, sie wieder zn sammeln.

Nohan ließ alsbald die Brücken wieder herstellen
und die Franzosen verfolgten den Feind bis
Sondalo*), drei Wegstunden von Mazzo. — Doch Z

der Feind ließ sich nicht mehr erreichen, da die

Nachhut alle Brücken unterwegs abgebrochen hatte,
Die französische Armee zählte wie bei Livigno

3000 Mann und 400 Pferde; überdies hatte sie

600 Graubündner, von welchen oben gesprochen

lourde. Ihr Verlust bezifferte sich auf nicht mehr
als 2« Todte.

Von den 6000 Mann der kaiserlichen Armee
kamen kaum 600 Braun in Bormio an. Alle Ueb-

rigen gingen, wie wir gesehen haben, mit Ausnahme

von 1000 Gefangenen, bei dem Flußübergang zu

Grunde.**)
Der Herzog Nohan bemerkt bei Anlaß der

Dispositionen Fernamonds, daß dieser einen großen

Fehler beging, seine Armee durch einen Fluh, der

nicht durchwatbar ist und uur auf einer Brücke

überschritten werden kann, getrennt auszustellen. —

„Denn", sagt er, „wenn Fernamond alle seine

Truppen in Mazzo gehabt Hütte, so läßt sich nicht

bezweifeln, daß der Widerstand ein viel bedeutenderer

gewesen wäre; doch noch besser hätte er

gethan, die Brücke gar nicht zu überschreiten, denn

jenseits konnte er in aller Ruhe die Ankunft Ser-
belloni's abwarten, welcher sich schon am Eingang
des Veltlins befand und Nohan würde es nie

gewagt haben, ihn über eine Brücke anzugreifen."
Die Franzosen verfolgten die Deutschen wegen

der vielen zerstörten Brücken, die herzustellen man
viel Mühe hatte, nicht über Sondalo hinaus.

Sonst hätten sie nach Bormio marschiren können,

um diesen Posten anzugreifen. Doch Nohan

fürchtete, daß, mährend er mit dieser Unternehmung
beschäftigt sei, Serbelloni sich einer vortheilhaften

Stellung im Thal bemächtigen könnte; er zog es

daher vor, noch dcn gleichen Tag in das Lager

von Tirano zurückzukehren.

*) Luvcr (Lovero) ist eine Gemeinde in dem obern Tcrcero
des BelilinS unterhalb Tovo. S. Karte,

Sondalo ist cin Marktflecken und Gemctndc des obern

Tcrcero de« VelllinS und befindet sich am rechten Ardauscr.

S. Karte.

"*) Unter den Gefangenen defand sich cin englischer Oberst,

der dem Konig sofort seine Dienste anbot. Bei dieser unordentlichen

Flucht verloren dic Kaiserlichen doch nicht mehr als cine

Fahne, welche in der Tasche eines gclödtcten Fähnrichs gesunden

wurde. Sie hatten Sorge getragen, die andern entweder zu

versicele» oder mit sich sorlzunchmcn, Lettre àr> àrie rie Ü.U-

tran au roi, rs,r,port«s par 1« pör« (Zrilìst clairs l'Iristoiro
rie Louis XIII.)

(Fortsetzung folg,.)
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